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Der FronvogL über Deutschland
Die Bedeutung des Dawesvertrags

Als seinerzeit der Friedensvertrag unterzeichnet wurde ,
da hatte gewiß unter 100 Deutschen kaum einer eine Ah¬
nung dessen , was der Vertrag von Versailles überhaupt be¬
deute . Der Vertrag hätte sonst nimmermehr unterzeichnet
werden können . Nicht anders ist es mit dem Londoner Ab¬
kommen , dem Dawesvertrag vom 31 . August 1924 und
den despotischen Ausnahmevollmachten , die dieser Vertrag dem
Verwalter , dem Generalagenten ( derzeit Parker Gilbert ) in
die Hand gibt . Es ist von Interesse , daß der „Verl . Lokal¬
anzeiger " einmal mit rücksichtsloser Offenheit die unheim¬
lichen Machtbefugnisse des Generalagenten aus Grund der
Vertragsbestimmungen vor Augen führt .

Der Deutsche ahnt gar nicht, so schreibt das Blatt , daß
heute über dem Deutschen Reich und der deutschen Nation
ein Herrscher sitzt von einer Herrschergewalt , wie kein ab¬
soluter König sie je über die grundlegenden Lebensverhält¬
nisse und Lebensbedingungen der Nation besaß.

Kein deutsches Parlament , kein Minister , kein Reichs¬
kanzler, kein Reichspräsident hat in Deutschland so viel zu
sagen wie dieser schlichte angelsächsische Gentleman , der
zweifellos ein wirklicher Gentleman ist , dessen Amt aber
Fron vogtschaft über Deutschland ist -

Mit dreifacher Fessel hält der Daweskommissar
uns gebunden . 1 . Er haftet dafür , daß unsere Sklavenwirt¬
schaft keinen Teil der auferlegten Tribute schuldig bleibt .
Tut sie das — und sie wird das tun müssen —, so ist er mit
den ungeheuerlichsten Vollmachten zur Bestrafung und Er¬
pressung versehen . Aus den Entschädigungseinküüften häuft
er ein gewaltiges Milliardenguthaben bei der Reichsbank
an . Dadurch wird er ihr Herr . Einer seiner Untervögte
sitzt,in der Reichsbank . Er beherrscht durch ihn ihre
Diskontpolitik und damit unsere Finanz - und Wirtschafts¬
politik . Das Deutsche Reich darf keine Banknote ausgeben ,
die nicht die Genehmigung und den Stempel dieses Aus¬
länders trägt .

2 . Durch den zweiten seiner Untervögte beherrscht der
Generalagent die auf Grund des Dawesabkommens ver¬
pfändeten deutschen Zölle und Steuern . Er kann
deutsche Gesetze außer Kraft setzen , kann andere erzwingen .
Er greift auf diesem Weg jetzt schon ein , und er wird auch
künftig noch tieser und unerbittlicher eingreifen in den per¬
sönlichen Bereich eines jeden „ freien " Deutschen.

3 . Dazu hilft ihm ein dritter Untervogt , der Eisen -
b a h n k o m m j s s a r , der die Interessen der fremden In¬
haber von elf Milliarden Schuldverschreibungen unserer
Eisenbahnen zu vertreten und dafür zu sorgen hat , daß die
deutschen Eisenbahnen so verwaltet werden , daß sie nicht
etwa die Interessen der deutschen Wirtschaft , sondern die
Zinszahlung für ihre fremden Herren sichern. Ein Kapitel
für sich ; vielleicht das ungeheuerlichste .

*

Wie sich all das auswirkt ? In der Nervenzerrüttung
der deutschen Hausfrau : in der würgenden Not der deutschen
Arbeiter , in der Hungerleiderei der Beamten : in dem Elend
der abgebauten Angestellten ; in den Konkursen unserer In¬
dustrie ; in dem Schwund unseres Handels .

Wenn die verpfändeten Steuern ihm nicht genug Tribut
für seine Auftraggeber bringen , kann der Generalagent von
der Reichsregierung die Verpfändung weiterer indirekter
Steuern verlangen und darauf bestehen , daß ihm die Ver¬
waltung und Einziehung der verpfändeten Reichseinnahmen
übertragen wird . Wenn die von ihm verlangten Maß¬
nahmen nicht nach zwei Monaten vom Reichstag verwirk¬
licht worden sind, kann er Organisationen schaffen , welche
die betreffenden Steuerzweige „selbständig und un -
abhängigvom Staat " verwalten . Reichstag und
Reichsrtzgierung dagegen können die verpfändeten Steuern
niemals ohne seine Einwilligung herabsetzen .

Wenn die Zahlungen für die Entschädigungstribute
drohen , hinter den Feindforderungen zurückzubleiben — und
sie werden Zurückbleiben müssen — , kann der Fronvogt über
Regierung und Reichstag weg in den Haushalt von Reich,
Land und Stadt eingreifen , Einschränkungen nach seinem
Gutdünken und nach der Willkür seiner Auftraggeber er¬
zwingen . Er kann nicht nur deutsche Gesetze
außer Kraft setzen , er kann auch zum Erlaß
solcher zwingen , die im Interesse der Feinde Deutsch¬
lands zu liegen scheinen. Er kann die deutschen Zoll¬
stellen beschlagnahmen , er kann dafür militä¬
rische Hilfe ausbieten . Natürlich keine deutsche. Er
kann also eines Tags auf diesem Weg uns französische Trup¬
pen in die Städte des deutschen Westens legen und polnische
Soldaten in die Städte Ostpreußens , Westpreußens , Schle¬
siens , ja nach Berlin .

Wie der Reichsbankkommissar des Dawesagenten jede
Handbewegung der Leitung der Reichsbank überwacht , so
hat sein Zoll - und Steuerkommissar jederzeit Zutritt beim
Reichsfinanzminister und allen seinen Mitarbeitern , bei allen
Dienststellen der Provinzial - und Landesverwaltungen ; so

Lagesspiegel
Tisch den Verhandlungen am Dienstag beim Reichs¬

kanzler über die Kabinettsbildung sprach man von folgen¬
den NlöMchtettsn : Ernährungs - und Justizministerium
Zentrum , Innenministerium Oberbürgermeister Dr . Külz -
Dresden (Dem .), .Finanzen koch . Wirtschaft Dr . Curkius
(D. Ap .). Klingt (Dost ) soll erklärt haben , er sitze mit keinen
Demokraten im Kabinett zusammen . ( ?) — Dr . Luther begab
sich nachmittags 4 Uhr mit den Parteiführern zu Reichs¬
präsident von Hindenburg .

Driand hat den deutschen Botschafter von Hoesch. der
wegen der Rheinlandbesehung im Auftrag der Reichsregie ,
rung Vorstellungen erheben sollte , „wegen dringender Ge .
schäfte " nicht empfangen . — Der belgische Außenminister
Vandervelde erklärte dem deutschen Gesandten v. Keller , die
Beschwerde berühre Belgien nicht , da Belgien sich mit einer
Division im Rheinland begnüge . — London gab die Aus¬
kunft , es werde demnächst eine entsprechende Antwort er¬
folgen .

Briand beabsichkiat . der Kammer eine Erklärung über
die starke Besetzung des Rheinländer abzugeben .

Der Rechnungsausschuß der französischen Kammer hak
beschlossen , daß die Bezüge der französischen Parlamentarier
von 27 000 aus 42 000 Franken (etwa 8500 Mark ) erhöht
werden sollen .

Ueber den Gang der englisch -italienischen Schulden «« .
Handlungen in London wird strenges Stillschweigen bewahrt .

Der Erste Lord der britischen Admiralität , Bridgsman ,
erklärte , die Vereinigten Staaken , Japan . Frankreich und
Italien haben nach dem Krieg zusammen über 300 Kriegs¬
schiffe vom Kreuzer abwärts gebaut ; England habe nur
11 Reubauten ausgeführk .

Senator Borah hielt im amerikanischen Senat eine Rede
gegen den Beitritt der Vereinigten Staaten zum Welk¬
gerichtshof .

hat sein Eijenbahnkommissar jederzeit Zutritt und Einblick
in alle Betriebe , in die ganze Buchführung der Bahnverwal¬
tung . Ein Mittel vollkommener Wirtschaftsspionage zu¬
gunsten der fremden Industrie und des fremden Handels .
Den Generaldirektor unserer Eisenbahnverwaltung , dessen
sämtliche Maßnahmen seiner Genehmigung bedürfen , kann
der Daweskommissar absetzen lassen. Tarifherabsetzungen ,
die unserem Verkehr vielleicht etwas aufhelfen könnten , kann
er verbieten : Tariferhöhungen , die ihn erwürgen , kann er
im Interesse der Erhöhung der Eisenbahntribute für die
Feinde verfügen .

Wie der Fronvogt in die entscheidendsten Angelegen¬
heiten von Reich und Ländern ohne Rücksicht auf die ver¬
fassungsmäßigen Gewalten eingreifen kann , so in den per¬
sönlichen Bereich eines jeden einzelnen .

Dem Fronnagt verdankt es die Hausfrau , daß sie für
jedes Pfund Zucker 10,6 Pfennig Steuer an unsere Feinde
zahlen muß . Ihm verdanken me Männer die teuren Zi¬
garetten und das teure Bier ; wenn die Entschädigungs -
z«hlungen , wie sie es nach dem Nieberbruch von Industrie
Und Landwirtschaft müssen, zurückgehen, wird er dafür sor¬
gen , daß die Hausfrau noch 5 , 10 , 16 Pfennige Steuern
mehr für ihr Pfund Zucker an ihn zahlt ; er wird die Ziga¬
rette und das Bier noch teurer machen.

Wenn die Zahlungen aus den verpfändeten Einnahinen
schrumpfen — und sie werden mit der Wirtschaft schrump¬
fen — , so kann der Fronvogt den Finanzminister der Re¬
publik Deutschland dazu anhalten , alle Steuerstundungen
aufzuheben . Er kann Maßnahmen verlangen , die nach sei¬
ner Meinung nötig sind, die Einnahmen zu steigern und die
Ausgaben zu mindern . Das heißt , er kann Herabsetzungen
der Beamtengehälter notwendig machen . Jedem Arbeiter
kann er die letzte Ausflucht , die Erwerbslosenfürsorge , sper¬
ren ; denn er kann der Regierung die Mittel für die soziale
Fürsorge verweigern und diese Fürsorge untersagen . Er
kann mit Zöllen , Frachten und Steuern den Kaufmann
handlungsunfähig machen und dem Fabrikanten den ge¬
sundesten Betrieb erwürgen .

Nie wieder Sanktionen ! hieß es in Locarno . Aber dem
Fronvogt ist durch den Dawesvertrag ausdrücklich das Recht
gegeben , neue Sanktionen anzuwenden , obschon sie
„nur im Fall einer offenkundigen Versäumnis in der Er¬
füllung . . . wieder angewendet werden sollen"

. Aber diese
offenkundige Versäumnis wird sicher eintreten .

Bis jetzt atmen wir noch , weil die „ Atempause " des Da -
mesvertrags noch dauert . Der Fronvogt hat uns für die
Tributzahlung des ersten Jahrs sogar belobt . Aber diese
Zahlungen haben unseren Wirtschaftskörper ausgepumpt ,
unsere soziale Verelendung furchtbar fortgesetzt, obschon sie
noch nicht annähernd ihre volle Höhe erreicht haben . Sie
können so nicht weiter fließen , geschweige denn in dem vor¬
geschriebenen Maß von Jahr zu Jahr sich steigern . Und
stehe , schon lckwinat der Fronvoat bedeutsam die Knute .

Schon erklärt er , wir gäben zuviel aus . Wir müßten also
— etwas anderes bedeutet das nicht — geringere Gehälter
zahlen , mehr Beamte abbauen , die soziale Fürsorge beschnei¬
den , die Erwerbslosenunterstützung sperren . Der Fronvogt
ist der Vollzieher eines neuen ehernen Gesetzes der Verelen¬
dung , das der Dawesvertrag über uns verhängt hat .

Altbewährtes angelächsisches System , wohlausgsbildet in
Indien , wahlerprobt in Aegypten und anderswo . Der angel¬
sächsische Sachwalter und Gewalthaber , persönlich stets ein
tadelfreier Ebrenmann , hält sich im Hintergrund . Im Vor¬
dergrund müssen unsere Behörden dafür eintreten und den
Haß für all die angerichtete Verelendung tragen . Englisch-
ägyptisches System nach indischen Methoden . Wie genau
das ägyptische System auf Deutschland übertragen ist, zeigt
der ausdrücklich im Dawesabkommen niedergeschriebene
Grundsatz , es sei für die Tätigkeit des Fronvogtes aller
Deutschen „ eine solche Art von Kontrolle wünschenswert , bei
welcher der Kommissar keine Veranwortung für die deutsche
Verwaltung trägt " .

Keine Verantwortung ; aber die ganze Gewalt ! Nie war
ein Land und Volk so seiner Freiheit beraubt , nie so restlos
durch unierschriebenen Vertrag in die Hand und Willkür
seiner Feinde gegeben , wie Deutschland und die Deutschen
in die Hand des ^ - - den sie kaum kennen , obgleich
er von jedem Bissen ihres Hungers mehr als einen Pharao »
nischen Zehnten nimmt .

Neue Nachrichten
Das neutrale Kabinett der Mitte gescheitert

Die Bayerische Volkspartei lehnt die Beteiligung ab

Berlin , 19. Jan . Dis Fraktion der Bayerischen
Volkspartei hat in ihrer gestrigen Beratung den Be¬
schluß gefaßt : Die Fraktion erklärt es für untragbar ,
daß Dr . Koch (Dem .) das Reichsinnenministerium über -
tragen werde , und sie würde , wenn dies dennoch geschähe ,
sich an der Regierungsbildung nicht weiter betei¬
ligen . Als richtige Lösung würde die Fraktion angesichts
der großen politischen Schwierigkeiten es ansehen , daß mit
diesem Ministerium ein Fachmann betraut werde .

Abends 6 Uhr fanden sich die Parteiführer abermals
bei Dr . Luther ein . Abg . Domkapitular Dr . Leicht
( Bayer . Volkspartei ) gab von dem Beschluß seiner Fraktion
Kenntnis und erklärte , Dr . Koch könne als ein Vertreter
des äußersten Unitarismus (Höchststeigerung der Reichs ,
gewalt über die deutschen Einzelstaaten ) von der Bayerischen
Volkspartei als Reichsminister nicht geduldet werden . Die
Bemühungen Dr . Luthers , Dr . Leicht zum Nachgeben zu
bewegen , blieben erfolglos . Andererseits lehnte Dr . Koch
die ihm sodann angebotene Uebernahme des Justizmini¬
steriums ab . Die Verhandlungen wurden nach zweistündiger
Dauer abgebrochen und auf Dienstag vormittag 10 Uhr
vertagt . ,

Auch die Demokraten ziehen sich zurück
Spät abends fanden noch Beratungen der einzelnen

Fraktionen statt . Die demokratische Fraktion be¬
schloß , die Forderungen der Bayerischen Volkspartei abzu¬
lehnen und an weiteren Verhandlungen über
die Kabinettsbildung sich nicht mehr zu be -
teil ! gen . In einer Entschließung wurde aus¬
gesprochen : Die demokratische Fraktion wolle auf das Innen¬
ministerium nicht verzichten in der Ueberzeugung , daß durch
eine demokratische Besetzung des Ministeriums di« Führung
der Innenpolitik Im Geist der Weimarer Verfassung gesichert
werde ; sie wolle diese Ueberzeugung nicht vor unbegründetem
partikularistischen Mißtrauen preisgeben .

Geßler tritt zurück
Nach Kenntnisnahme von der Erschließung seiner Fraktion

teilte Reichswehrminister Dr . Geßler (Dem .) dem Reichs¬
kanzler mit , er werde sich nicht an einem Kabinett
Luther beteiligen , wenn die berechtigten Ansprüche
der demokratischen Fraktion nicht erfüllt werden .

Oppositionsankündigung der Deukschnakionalen
Die Fraktion der Deutschnationalen Volks¬

partei erklärt , die Führung des Innenministeriums durch
Dr . Koch sei für sie eine U n m ö g l ich k e i t. Die Fraktion
würde , falls nicht die Deutsche Volkspartei an anderer Stell «
ein starkes Gegengewicht im Kabinett erhielte , ln der Reichs¬
tagssitzung einen Mißtrauensantrag erbringen .

»

Die Berliner Blätter meinen , daß Dr . Luther vom
Reichspräsidenten mit der Bildung eines überparteilichen
Veamtenkabinetts beauftragt werde . Dr . Luther habe von
Anfang an die Möglichkeit offen gehalten in der Voraus¬
sicht , daß es unmöglich sei, unter den Parteien eine Eini¬
gung herbeizuführen .

An der Besprechung am Dienstag vormittag beim Reichs¬
kanzler nahmen teil : Dr . Scholz und Dr . Zapf (DVp, ) ,
Dr . Marx und Dr . Fehrenbach (Ztr . ) , Haas und
Erkelenz ( Dem .> sowie Dr . Leicht ( B .Vp ) .



Der A e I l e st e n r a t des Reichstags wurde für
Mittwoch .vormittag eiiibenisen , um zu entscheiden, ob die
nächste Reichstagssitzung am Mittwoch , in der die Er¬
klärung der Reichsregierung abgegeben werden
sollte, stattfinden kann .

Die „Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei " schreibt,Dr . Koch habe in einer aufsehenerregenden Denkschrift sichals strengster Unitarist bekanntgemacht . Würde Dr .
Koch als Reichsminister nach diesen seinen Anschauungen
verfahren , so würden die deutschen Einzelstaaten erdrosselt
und der scharfe Kampf zwischen Bayern und dem Reich
würde entfesselt. Die geringste Rücksicht auf Bayern hätte
die Demokraten abhalten müssen, an die Bayerische Volks¬
partei eine solche Zumutung zu stellen und die an sich
schwierige Regierungsbildung mit neuen Schwierigkeiten zu
belasten .

Deukschnaklonale Anträge auf Verfassungsänderung
Berlin , 19 . Jan . Auf der Reichsgründungsfeier der

Deutschnationalen Volkspartei in Berlin kündigte Graf
Westarp in seiner Festrede an , daß die Deutschnationaleneine Reihe von Anträgen im Reichstag einbringen werden ,die eine Einschränkung der Befugnisse des
Reichstags und eine Verminderung der Parteiherrschast
anstreben . Bei den Anträgen handelt es sich um die Stär¬
kung der Stellung des Reichspräsidenten und um Ab¬
schaffung des Artikels 54 der Reichsverfassung , wonach der
Reichskanzler bei jedem Mißtrauensbeschluß einer Reichs¬
tagsmehrheit gezwungen sei , zurückzutreten . Verlangt wird
das Recht für den Reichspräsidenten , durch Entlassung bzw.
Ernennung des Reichskanzlers eigene Politik zu treiben , wie
es z. B . in Amerika der Fall ist. Im Reichsrat müsse Preu¬
ßen den Vorsitz erhalten . Schließlich wird in den Anträgeneine Herabsetzung der Zahl der Reichstags¬
abgeordneten verlangt , da Deutschland es sich in der
jetzigen Notzeit nicht leisten könne, daß 2000 Männer und
Frauen in den Parlamenten des Reichs und der Länder
Diäten beziehen . Für den Reichstag käme man am praktisch¬
sten dadurch zu einer Verminderung der Sitze , daß man das
Wahlalter auf 24 oder 25 Jahre hinaufsetze.

*

Dikt . ior Mussolini verbannt die Opposition
Rom , 19. Jan . Mussolini hat der parlamentarischen

Opposition das Betreten des Parlamentsgebäudes verboten .
Auf Sonntag hatte er eine außerordentliche Sitzung ein-
lerufen , die er mit einer leidenschaftlichen Rede eröffnete .
Er bedauerte , daß die Opposition die Trauerfeier für die
Königinmutter dazu benützt habe , um wieder in der Kammer
zu erscheinen . Solange er am Ruder sei, werde er der Op¬
position nie mehr erlauben , die Kammer zu betreten , ehe sie
Echt d

'
e faszistische Umwälzung anerkannt , das Bedauern

ü er ihre Bekämpfung des Fäszismus ausgesprochen und
k r Verbindung mit den italienischen Flüchtlingen , die im
1 usland gegen den Faszisnius arbeiten , aufgegeben haben .
2 '

.e anwesenden Abgeordneten , auch Giolitti und seine An¬
hänger , brachen in lauten Beifall aus . (Die Oppositions¬
parteien , in der Hauptsache Sozialisten , Demokraten und
Vopolari d . h . Zentrumspartei , hatten seit mehr als einem
Jahr das Parlament gemieden und sich gesondert in einein

ms auf dem Avemin -Hügel versammelt . Die Popolari
s d großenteils zum Faszismus übergegangen , nachdem
Mussolini mit dem Vatikan sich verständigt hatte .)

Der Bericht über den L o c a r n o v e r t r a g für die
Kammer behauptet , es sei nicht wahr , daß Deutsch¬land in Locarno eine Kolonie versprochen worden sei .
Keinesfalls dürfe Italien übergangen werden . Der Bericht
warnt ausdrücklich vor einerUeberschätz 'ungdes sogenannten „Geistes von Locarno "

. Der
Friede müsse erst erkämpft werden .

Die Unterdrückung des Deutschtums in Südkirol
Rom . 19 . Jan . Die amtliche „Gazette Offiziale" ver¬

öffentlicht ein Reaierungsdekret , wonach in Südtirol „alle
Familiennamen lateinischen oder italienischen Ursprungs ,die aber mit einer fremden Aenderung versehen sind, bei
Strafe von 5000 Lire auf die ursprüngliche gebracht"

, d. h .
italienisch gemacht werden müssen.

Nach einer weiteren Verfügung gibt sich die Regierungdas Recht , alle diejenigen deutschen Südtiroler ohne weiteres
auszu weisen , die sich wegen ihrer politischen Haltungder italienischen Staatsangehörigkeit „unwürdig " zeigen.

Die Pressestelle der faszistischen Parte ! teilt mit , an allen

Orten jenseits der italienischen Grenze seien italienische
„Touristenvereine " gegründet worden mit der Aufgabe ,
diese Gebiete italienisch zu machen .

Die bisherige mittelbare Zuständigkeit von Tirol
und Vorarlberg zum Bistum Brixen wurde durch ein
Dekret des Papstes auf Wunsch der italienischen Regie¬
rung aufgehoben und die kirchenamtliche Verwaltung von
Nordtirol und Vorarlberg ganz dem Fürstbischof von Salz¬
burg unterstellt . Südtirol wird vollständig abgetrennt .

Ueberfchuß im französischen Staatshaushalt
Paris , 19 . Jan . Der Finanzausschuß der Kammer hat

seinen Vorschlag zur Deckung des Fehlbetrags im Staats¬
haushalt angenommen . Danach wird u. a . die Erbschafts¬
steuer so erhöht , daß sie 4,5 Milliarden Franken embnngt
und sich im Haushalt ein Ueberfchuß von 130 Millionen
ergibt . Es ist nicht sicher , ob Finanzmuiister Doumer die
Finanzgesetze annimmt , er hält an der Umsatzsteuer fest.

Die Lage in Syrien
Paris . 19 . Jan . Der „New York Herold " meldet , auf

Verlangen des Oberkoinmissiars de Iouvenel habe die Re¬
gierung beschlossen , die französische Truppenmacht in Syrien
«uf 100 000 Mann zu bringen . — Hier dürften Abmachungen
Frankreichs mit England gegen die Türkei Hereinspielen .
Iouvenel soll beabsichtigen, noch im Januar aus politischen
Gründen nach Paris zu kommen .

Die Abrüstung in England
London , 19. Jan . Der Ausschuß , der zu prüfen hatte ,inwieweit Abstriche an den Rüstungsausgaben gemacht wer¬

den könnten , kam zu der » Ergebnis , daß beim Heer 7 , bei
der Flotte 10 und bei der Luftmacht 3 Millionen , zusammen20 Millionen Pfd . St . eingespart werden könnten . Es istaber sicher, daß die betreffenden Ministerien das Gutachten
ablehnen werden .

Der englische Vertrag mit dem Irak angenommen
Belgrad » 19 . Jan . In der Volksvertretung wurde das

Irak über den neuen Vertrag Englands mit dem Irak ab¬
gestimmt , der die . .Schutzcechte" Englands verlängert und
erweitert . 58 Abgeordnete stimmten für den Antrag : 20 Ab¬
geordnete erhoben Widerspruch gegen die Durchpeitschungdes Vertrags und verließen de » Saal .

Antrag auf amerikanisch -deutschen Ausgleich
Washington , 19 . Jan . Im Abgeordnetenhaus brachte der

Republikaner N ewto n einen Antrag ein , die privatenamerikanischen Ansprüche an Deutschland aus dem Krieg sol¬len baldigst bezahlt und dagegen das beschlagnahmte deutscheEigentum freigegeben werden . Zur Bezahlung der amerik .Forderungen sollen Schuldscheine im Betrag von 250 Mil¬lionen Dollar ausgegeben werden , die 30 Jahre laufen und
zu 4,5 v . H . von Deutschland verzinst werden sollen. Die
deutsche Reichsregierung hätte die Einlösung der Schuld¬scheine zu verbürgen . Alle weiteren Zahlungen , die Deutsch¬land nach dem Darvesplan an Amerika leiste, sollen gleich¬falls auf diesem Konto gutgeschrieden werden .

»
Prozeß Pölzing -Prüfert

München , 19. Jan . In der heutigen Verhandlung gegenPolzing und Prüfert wegen Erschießung von 12 Rot¬
gardisten in München zur Zeit der Kommunistenherrschaft
beantragte Staatsanwalt Dr . Korrell gegen beide nicht
wegen Mords , sondern wegen Totschlags je 10 Jahre Zucht¬haus unter Ausschluß mildernder Umstände .

Errichtung einer Diözese Danzig
Danzig » 19 . Jan . Durch päpstliche Bulle wird der bis¬

herige apostolische Administrator Titularbischof von Perga -
monen , Graf O . Rourke , zum ersten Bischof der neuen
Diözese Danzig ernannt . Die Danziger Diözese solle nurdem Apostolischen Stuhl unmittelbar unterworfen sein . Die
Pfarrkirche in Oliva zur Heiligen Dreifaltigkeit in der ge¬nannten Gemeinde wird zum Rang und der Würde einer
Kathedralkirche unter Beibehaltung ihres Namens und Cha¬rakters als Pfarrkirche erhoben .

Württemberg
Stuttgart , 19. Jan . A u c- z c i ch n i : n g. Die Deutsche

Landwirtschastsgesellschaft hat anläßlich ihres 40jährigen
Bestehens den tierärztlichen Berichterstattern des Mini¬
steriums des Innern , Ministerialrat Professor Dr . von

Oster tag und Oderregienmgsrat Dr . Mayer wegenihrer Verdienste um die Landwirtschaft die Mac Erich-Plakette „Dem Mitarbeiter " in Bronze bzw . in Silber ver -liehen .
Aus dem Parkeileben . Am nächsten Sonntag findet hierdie Eanoesverlammlung der nctchnal - sozialistischen deutschenFreiheitsbewegung statt . Abg . Professor Mergenthaler ,Pfarrer Dr . Sieger , Kriinmich und de Vary werden überTagesfragen sprechen.
Bei der am Sonntag 14. Februar hier stattfindendenTagung der Südwestdeutschen Arbeitsgemeinschaft der Deut¬schen Lolkspartei wird Reichstagsabgeordneter Curtiusüber „Die politische Lage " und Reichstagsabg . Albrechtüber „Wirtschastssragen " sprechen . Die Sitzungen sind ver -traulich .

Einspruchsversammlung der abgebauken Beamten . DerBezirk Stuttgart des Reichsoerbands der abgebauten Be¬amten beruft auf nächsten Sonntag , nachmittags 2.30 Uhrin das Brenzhaus , Hohestraße 1. Stock , eine Einspruchs -
Versammlung gegen die von der Reichsregierung auf 31.März geplanten Zwangspensionierung der abgebauten Be¬amten ein .

Erstaufführung einer Weihnachkskankake . Am Sonntagfand beim Gemeindeabend der Leonhardskirche die Erstauf¬führung der Weihnachtskantante „Die Geburt Christi " statt .Das Tonwerk , dessen Musik von Musikdirektor Schlegelan der Leonhardskirche und dessen Text von seiner TochterHedwig stammt , weiß in schlichter Form glücklich den melo¬diösen Ton der älteren Kirchenmusik zu treffen . Die Auf¬führung durch den Kirchenchor der Leonhardsgemeinde unter
Mitwirkung von hervorragenden Stuttgarter Künstlernmackte einen tiefen Eindruck .

Ein gerissener Gauner . Kürzlich wurde in Augsburgder 29 I . a . von hier gebürtige Kaufmann Friedrich Krleschals Landstreicher festgenommen . Er wandte sich mit Unter¬
stützungsgesuchen an Fabrikdirektoren und gutsituierte Kauf¬leute unter Vorlage eines Briefs von einer auswärtiger !
Firma , in dem diese ihm mitteilte , daß er sofort wieder ein¬
gestellt würde , sobald die in sicherer Aussicht stehenden Auf¬
träge eingegangen sein würden . Der Brief war eine geschickte
Fälschung . Kolesch wurde zu 6 Wochen Gefängnis und fünf
Wochen Haft verurteilt .

Aus dem Lande
Blaufelden OA . Gerabronn , 19. Jan . Schwerer Un .

lücksfall . Auf dem Heimweg glitt der Sohn desandwirts Hörner von Blaubach aus der vereisten Mühlen¬
steige , wo er sein Fuhrwerk bremsen wollte , aus und diePferde rannten mit dem Fuhrwerk ins Dorf . Dort stießensie auf das Fuhrwerk des Gastwirts Wirth , wobei einem
Pferd des Wirth ein Fuß abgerissen wurde , so daß esafort getötet werden mußte . Die Hürnerschen Pferde
prangen gegen eine Scheuerwand , wo sich das eine Pferdden Schädel einrannte und sofort verendete . Die beiden

Knechte des Wirth blieben glücklicherweise unverletzt .
Neckartenzlingen OA . Nürtingen , 19. Jan . Die links -

ufrige Neckartalbahn . Hier fand eine Versammlungder Gemeindevertreter , sowie von Industriellen und sonstigenGeschäftsleuten der an dem Plan der sogenannten links -
ufrigen Neckartalbahn Nürtingen —Pliezhausen —Kirchen¬tellinsfurt interessierten Gemeinden statt . StadtschultheißBaur - Nürtingen berichtete über den Stand der Angelegen¬heit . Anläßlich des Uebergangs der württ Bahnen auf das
Reich habe letzteres die Verpflichtung übernommen , neben
einigen anderen Bahnplänen auch den Plan Nürtingen —
Kirchentellinsfurt zur Ausführung zu bringen . Die in letz¬ter Zeit von den Vertretern des Schönbuch -Randbahnplansbezweifelte Bauwürdigkeit der Linie sei neuerdings von derDirektion der Reichseisenbahngesellschaft anerkannt . Nachdem Plan kommen die Steigungen der heutigen Bahn , diebis zu 96 Meter betragen , ganz in Wegfall und es wirdeine Verkürzung des bisherigen Bahnwegs um 9,6 Kilo¬meter erreicht . Die Versammlung kam einmütig zu dem Ent¬schluß, an dem Plan der linksufrigen Neckartalbahn Nür¬
tingen —Kirchentellinsfurt festzuhalten .

Seedorf , OA . Oberndorf . 19 . Jan . Brand . Das Wohn -und Wirtschaftsgebäude des Reinhold Bantle ist mit säurt-lichem Mobiliar bis aus die Grundmauern abgebrannt : nurdas Vieh konnte gerettet werden . Die Brandursache dürfte
Kurzschluß sein .

Rottweil , 19. Jan . Lohnabbau . In der württ . Har¬monika -Industrie wurde ein Scknedsivruck aefällk . nach dem

Sein erster Erfolg
"

E Kriminal - Roman von Walter Kabel
29 (Nachdruck verboten .)
„ Willert ? Bekannt kommt mir der Name allerdingsvor .

"

„Herr Willert ist Kassner bei der Bank , wo sie letztens
Herrn Friedrichs er - ordet haben .

"

Grosse horchte hoch auf . So schwerfällig irar er doch
nicht, daß ihn dieses merkwürdige Zusammentreffen von
Umständen nicht stutzig machen sollte . Werres schickte Om
her um einen Arzt Werner zu suchen , der nirgends aufzu¬
finden war , und dafür hörte er irgend etwas von einem
Angestellten des Friedrichsschen Bankgeschäfts . Und plötz¬
lich fiel ihm ein , daß der Doktor ihm diesen Arzt Werner
so genau beschrieben hatte . Sollte Werres ihn nur haben
täuschen wollen ? -

„Wie sieht denn dieser Willert aus ? Es ist schon möglich,daß ich ihn kenne," sagte er gleichgültig , wie wenn er nur
fragte , um die Zeit totzuschlagen .

Die Aufwartefrau schilderte ihm redselig jede Kleinigkeit ,— diese Beschreibung hatte ihm Werres auch gegeben .
Grosse mußte lachen . „ Also so kommt man hinter deine
Schliche," dachte er , „du überschlauer Doktor läßt mich Wer -
n - r suchen und meinst Willert , — ah , — man soll dir nichtin die Karten sehe .r , na warte , mein Freund !"

„Nein , den Herrn kenne ich nicht," meinte er dann laut .
„Aber es ist doch sehr seltsam , daß mein Bekannter , der ArztWerner , nicht hier gewesen sein soll,- hatten denn gesternabend die Damen keinen Besuch? Ich hatte mich für ge¬stern abend um 9 Uhr mit dem Arzt verabredet , ich wartete
vergebens , und heute morgen erhielt ich einen Brief , woriner mir schrieb, ec sei von Bekannten ausgehalten worden ,und da dachte ich bestimmt , daß er hier bei den Damen ge¬sessen und sich verplaudert habe . Früher verkehrte er näm¬
lich viel mit dem Rat Schwarz und seiner FamOie .

"

„So , so — aber gestern abend ist der Herr bestimmt nicht
hier gewesen . Denn heute morgen beim Kaffee , als ich
nebenan im Schlafzimmer aufräumte , und zufällig die Türe
offen stand , sagte das gnädige Fräulein zu der Frau Rat :
„Das war aber gestern noch ein unerwarteter Besuch, nicht
wahr Mama ? Ein Zufall , daß wir gerade viel zu tun hat¬
ten , sonst hätte Hans lange klopfen können, " — und da
habe ich die Frau Rat gefragt , ob denn Herr Willert, —
der heißt nämlich Hans und ist mit unserem Fräulein heim¬
lich verlobt - "

„Soh , ah , das freut mich aber, " warf Grosse ein .
„Ja . ich fragte , ob denn der Herr Willert gestern abend

da war . — In der letzten Zeit ist er sehr selten gekommen ,
und deswegen war unser Fräulein schon immer recht trau¬
rig , und da freute es mich, weil ich dachte , daß die gute
Frau Rat sich auch freute . Deshalb fragte ich . Und das
Fräulein sagte ganz niedergeschlagen : „Nein , Frau Schir «
mer , den ganzen Abend waren wir allein , Hans kam erst
nachts auf ganz kurze Zeit herauf , wer ! er etwas brauchte ,— er merkte , daß wir noch Licht hatten , aber er ging so¬
gleich wieder fort ; ja , das hat mir das Fräulein erzählt ,
aber von einem Doktor Werner war keine Rede .

"
Hätte die geschwätzige Aufwartefrau jetzt zu dem alten

Bekannten des Herrn Rat hingeschaut , ihr wäre sicher das
seltsame Mienenspiel in dessen Gesicht aufgefallen . Denn
der hatte offenbar große Mühe , ein vergnügtes Lachen zu
unterdrücken . Aber die Frau lehnte sich jetzt weit zum
Fenster hinaus , um die Scheiben von außen zu reinigen .
Bis sie damit fertig war , hatte Grosse Zeit , seine etwas wir¬
ren Gedanken zu ordnen . —

Also so schlau wollte der Doktor es anfangen — so schlau !
Tatsächlich inter stierte ihn dieser Kassierer , — und er , —
Grosse, — mußte „Werner " suchen. Und Werner sollte
um Kl Uhr morgens hier gewesen sein ? „Werner "

, den
es gar nicht gab , den dieser raffinierte Werres nur erfun¬den hatte , um seine Schachzüge zu verbergen ! Oho ! mein
Lieber , dir komme ich nun hinter deine feinen Schliche.
Willert ist in der Nacht hier gewesen , das steht fest ! Und

diesen Willert werde ich mir doch auch jetzt einmal genauer
ansehen . — Als die Aufwartefrau sich wieder in das Zim -
mer zrückwandte , war der Herr „Rat Winter " aufgestanden . '
„Liebe Frau, " sagte er freundlich , „mir ist da eben eirrge-.

'

fallen , daß ich mir ja noch ein Paar Handschuhe kaufen
wollte : ich werde also die Zeit , bis Ihre Damen wiederkom -
men , zu dieser Besorgung verwenden . Nachher finde ich die,
Damen wohl vor .

" — - ^
* .

^ -

21 . Kapitel
Als Grosse dis Treppe hinabstisg , summte er ein Liedchen^v c sich hin . Die Turmuhr der St . Katharinsnkirche schlug,gerade K 5 Uhr , als er wieder auf die Straße trat . Eilig

ging der Beamte dahin , ebenso eilig stürmten seine Gedan ^ken. Hin und wieder huschte es wie ein schadenfrohes Lä¬
cheln über sein Vogelgesicht.

Armer Doktor Werres ; — die Pläne , die dieser Grosse
jetzt schmiedete, können dir gefährlich werden ! Du haM
deinen Beauftragten doch unterschätzt , — er hat dich durch-)
schaut und will nun doch einmal seinen Kollegen Müller )
fragen , ob der bei seinen Nachforschungen nicht auch so zu- '

fällig auf die Person dieses Kassierers Willert gestoßen ist .)
Und dan werden sie gemeinschaftliche Sache machen, die Lei- ,
den gegen dich , werden dir die Frucht deiner mühsamen Ar¬
beit mit ihren plumpen Händen entreißen , und du wirst das
Nachsehen haben .

Grosse läutete an der Flügeltüre in der ersten Etage der
Abtgasse 12 . Die Wirtin des Doktors öffnete und ließ den
Beamten ein .

„Der Herr Doktor ist zu Hause, " sagE sie vertraulich , da
ihr Grosse durch seine häufigen Besuche bereits bekannt war .

Werres saß am Schreibtisch und vor ihm lagen ferne
Aufzeichnungen , die er wieder und wieder überlesen hatte »
um- vielleiht einen Anhalt für das Letzte zu finden , was
bisher noch verbergen war . — Wo hatte der Mörder seinen
Raub gelassen, in welchem Versteck lagen diese 150 000

(Fortsetzung folgt .)



die Akkordsätze je nach Leistung bis '
um

' 12 v . H . und die
Stundsnlöhne um 5 v . H . ermäßigt werden können . In der
Gesamtauswirkung soll der Lohnabbau aber 4 v . H . nicht
überschreiten . Die Arbeitgeber haben den Schiedsspruch an¬
genommen , die Arbeitnehmer haben eine Erklärungsfrist
bis 22 . Januar .

Tuttlingen , IS . Jan . Kegen die Bereitstellung
von Polizeiwehr . Eine Metallarbeitcrkonserenz nahm
folgenden Antrag einstimmig an : „Zur Bekämpfung der
von Regierungsstellen zum Teil schon erwogenen Maß¬
nahmen , Schupo ur Niederhaltung von Erwerbslosen¬
kundgebungen bereitzustellen , ebenso den Ausnahmezustand
zu verhängen , beauftragt d -e Konferenz den Vorstand des
D .M .V ., ebenso den des A . D .G .B . , mit Einsatz der gesamte«
organisierten Arbeiterschaft gegebenenfalls derartiges zu ver¬
hindern .

Schusfenried , 19 . Jan . Brand . Auf bis jetzt unauf¬
geklärte Weise hatte der Stadel des Ochsenwirts Keßler
Feuer gefangen . Der Stadel und die gesamten Futter - I
Vorräte , außerdem sämtlich» Baumannsfahrnis , ferner ein
Auto und zwei Schweine fielen dem Feuer zum Opfer .

Riedhausen . OA . Saulgau , 19 . Jan . Im Wald ver¬
unglückt . Der Knecht und die Dienstmagd des Landwirts
Renn , die mit Stangenreisholen beschäftigt waren , fuhren
mit dem beladenen Wagen auf dem ziemlich abschüssigen,
verschneiten Weg eine Anhöhe herunter , wobei trotz Brem -
jens der Wagen ins Nutschen kam . Ein Pferd stürzte , brach
das Genick und war sofort tot . Auch der Knecht kam zu
Fall und beide Räder des Wagens gingen ihm über die
Brust . Schwerverletzt wurde er in die Wohnung seines
Dienstherrn verbracht .

Friedrichshofen . 19 . Jan . Motorradunfall . Zim¬
mermeister Braun hier kam mit seinem Motorrad auf der
Fahrt von Friedrichshafen nach Tettnang auf der Brücke
bei Lochbrückc zu Fall und flog gegen das Brückengeländer .
Er erlitt starke Kopsverletzungen und wurde ins Karl -Olga -
Krankenhaus nach Friedrichshofen überführt .

Vom Bodenfee , 19 . Jan . Die Pfänderbahn . Die
Bregenzer Stadtverwaltung hat beschlossen , sich an dem Bau
der Seilschwebebahn aus den Pfänder mit 890 000 Schilling
( 174 000 ^ t ) in Aktien oder Schuldverschreibungen unter der
Bedingung zu beteiligen , daß den öffentlichen Körperschaften
in der zu bildenden Aktiengesellschaft die Mehrheit der
Aktien gesichert ist. An dem Bau beteiligen sich ferner noch
die Gemeinde Lochau und die Stadt Lindau , voraussichtlich
auch das Land Vorarlberg .

Sigmaringen , 19 . Jan . Einberufung des Kom¬
munallandtags . Der hohenzollerische Kommunalland¬
tag ist durch das preußische Staatsministerium auf 2 . Fe¬
bruar zu seiner ersten Sitzung nach den Neuwahlen nach
hier einberufen worden .

Einharl OA . Sigmaringen , 19 . Jan . Bösartiger
Farren . Der 55 Jahre alte Dienstknecht Johannes Held,
bei Landwirt Emil Müller , wurde im Stall beim Ankappeln
eines sonst zahmen Farren von dem Tier so gegen die Wand
gedrückt, daß er einen Rippenbruch erlitt .

Freudenweiler in Hohenzollern , 19 . Jan . Brand Das
stattliche Wohn - und Oekonomlegebäude des Landwirts
Josef Anton Acker ist völlig niedergebrannt . Durch das
Brandunglück ist eine Familie von 9 Personen obdachlos
geworden .

Baden
Karlsruhe , 19 . Januar . Die ungünstige Entwicklung der

Arbeitsmarktlage hielt auch in der Berichtszeit (7 . bis 1V.
Januar ) an . Die Arbeitsuchendenziffer stieg noch weiter ,
insgesamt von 76 839 auf 80 982 . Dabei war der Neuzugang
arbeitsuchender Frauen (vornehmlich infolge der Krise der
Tabakindustrie ) stärker als derjenige der Männer . Auch die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger hat noch zugenonBr
men , am 13 . Januar wurden im Land insgesamt 65 118
Hauptunterstützungsempfänger gegenüber 61843 vom 6 .
Januar verzeichnet .

Landshausen bei Bruchsal, 18. Jan . Unter Anteilnahme
der ganzen Gemeinde fand hier die Feier der diamante¬
nen Hochzeit des Johannes Pottwiez und seiner
Ehefrau Therese statt . 10 Kinder , 22 Enkel und 7 Urenkel
bilden den nächsten Kreis der Angehörigen und Nach¬
kommen .

Spessark b . Ettlingen , 19. Jan . Auf dem Wechsel von
der Spielberger Gegend über das Albtal wurden dieser
Tage von hiesigen Einwohnern Wildschweine beobachtet . Es
handelt sich wahrscheinlich um Wildschweine , die aus den
Gegenden , wo sie durch die Jagd vertrieben wurden , in die
hiesige Gegend herübergewechselt haben .

Heidelberg, 19 . Jan . Am Sonntag vormittag wurde am
Neuenheimer Neckarufer , unterhalb der Schltttfchuhbahn ,eine weibliche Leiche gefunden , die dem Aussehen nach schon
längere Zeit im Wasser lag . Die Persönlichkeit konnte noch
nicht festgestellt werden .

Mannheim , 19 . Jan . Am 13 . Januar , vormittags 8 .30
Uhr , wurde in der Mittelstadt eine 59 Jahre alte allein «
stehende Dame in der Küche ihrer Wohnung tot aufgefunden ,
Vermutlich aus Schwermut hat sie den Gashahnen geöffnet .

Rastatt , 19 . Jan . Am Samstag fuhr ein Kraftwagen in
die geschlossene Schranke des Sanweierer -Uebergangs und
geriet vor die Lokomotive eines von WinterÄorf kom¬
menden Güterzugs , die den Wagen sechshundert Meter
vor sich herschob. Der Wagenführer , ein verheirateter Kauf¬
mann aus Rastatt , konnte noch rechtzeitig abspringen und
erlitt erhebliche Verletzungen am Knie , während der Wagen
vollständig zertrümmert wurde .

Buchholz (Amt Emmendingen ) , 19. Jan . Am Samstag
ließ sich unterhalb der Station ein 16 —17 Jahre alter Bursch »vmi Sexau vom Elztäler Zug überfahren . Dem Unglück-
Uchen wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt . Was den
( ungen Mann zur Tat veranlaßte , ist unbekannt .

Singen a. H., 19. Jan . Das Opfer eines Ueberfalls wurde
der Pensionär Jakob Meyer , der am Silvesterabend von
einem hier wohnhaften Fabrikarbeiter rücklings überfallen
wurde . Der Täter brachte dem llel -mfallenen erhebliche Kratz¬
wunden bei . Infolge der Aufregung erlitt Meyer einen
Schlaganfall , an dessen Folgen der 76 Jahre alte Mann
nunmehr gestorben ist . Dem Täter , der inzwischen in Haft
genommen wurde , werden noch weitere derartige Ueberfälle
zur Last gelegt , die in letzter Zeit hier vorgekommen sind .

Singen a . H .. 19 . Jan . Verkauf württ . Gelän¬
des . Im Mai 1923 hat Singen von dem württ . Fiskus
ein Gelände am „Posthalterwäldle " in der Größe von
10 977 Quadratmeter zum Preis von 10 -N für den Quadrat -

gleich 25 Goldmark gekauft , um es dem Bauverein
oeuticker Wehrleute aus der Schweiz , die nicht mehr di «

Zuzügsbewilligung in
'
Ne Schwerz erhielten , zur Verfügung

zu stellen . In dem Kaufvertrag war aber die Bedingung
enthalten , daß das Gelände , falls es bis zum 31 . Dezember
1927 nicht bebaut sei , wieder an den württ . Fiskus zurück-
'allen soll . Inzwischen hat sich herausgestellt , daß der Bau¬
verein der Schweizer Wehrleute nicht in der Lage ist, den
Vertrag einzuhalten . Es wurde daher mit der württ . Re¬
gierung eine Einigung erzielt , daß die Stadt Singen das
Gelände nochmals erwirbt und neuerdings einen Betrag von
3,50 GM . für den Quadratmeter bezahlt , daß aber Würt¬
temberg aus die Abtretung des Geländes an die Wehrleute
verzichtet und ein Wiederkaufsrecht erst geltend machen
kann , wenn das Areal bis zum 31 . Dezember 1936 nicht
für Wohnzwecke verwendet ist . Dieser Gegenständ fand im,
Singener Bürgerausschuß eine geteilte Auffassung . Die end¬
gültige Beschlußfassung wurde daher auf zwei Monate
vertagt .

Müllheim , 19 . Jan . Oberhalb des Dorfs Obereggenen
wurde der Hcmdwsrksbursche Peter Bardy aus Neuvurg
mit erfrorenen Füßen aufgesunden .

Lahr . 19 . Jan . Der frühere kommunistische Sb .^ . rat
Unger , geschiedener Ehemann der ehemaligen Landtags¬
abgeordneten Frida Unger , war wegen Unterschlagung von
127 angeklagt , die er von der „Roten Hilfe " in Mann¬
heim zur Auszahlung an zwei Frauen erhalten , aber für
sich verwendet hatte . Die Empfangsbescheinigung hatte Unger
selbst mit den betreffenden Namen versehen . Die Richter er¬
kannten für diese Unterschlagungen und Urkundenfälschungen
auf eine Gefängnisstrafe von zwei Wochen .

Friesenheim bei Lahr , 19 . Jan . Aus dein 9 .48 Uhr Frie -
senheim passierenden Schnellzug 308 , Offenburg —Freiburg
fiel am Samstag infolge Unvorsichtigkeit ein Monn und ge¬
riet unter die Räder . Beide Beine wurden abgefahren . Er
handelt sich um den 58 I . a . Maurer Konrad Adler aus
Rothenbach im Allgäu . Wie er angibt hatte er sich im
Schnellzug an die Tür gelehnt , die aufgegangen sei , sodaß
er rücklings herausstürzt ^

Konstanz » 19 . Jan . Bei den Arbeiten unter dem Neuen
Schloß in Meersburg ist jetzt ein Felsenkeller aufgedeckt wor¬
den , der im Jahr 1590 gegraben wurde . Der Felsenkeller
dürfte zur Aufbewahrung des Hanstrunks gedient haben .

Schwere Bluttaten
Karlsruhe , 19 . Jan . (Das Flehinger Attentat .) Am

Samstag sprach ein unbekannter Mann von etwa 2o Jah¬
ren bei dem Direktor der Fürsorgeerziehungsanftalt Me¬
tzingen , Prof . Dr . Gregor , vor und verlangte ein Zeugnis
mit der Behauptung , er sei während des Krieges als Zög¬
ling in der Gärtnerei der Anstalt beschäftigt gewesen . Prof .
Dr . Gregor , dem der Mann gänzlich unbekannt war , ließ
die Personalien des Besuchers aufnehmen und sagte ihm
Uebersendung des erbetenen Zeugnisses zu . Prof . Dr . Gre¬
gor fragte den Unbekannten , ob er Hunger habe ; er könne
sich in der Kück etwas zu essen geben lassen und ob er Zehr¬
geld wolle ; er könne es bekommen . Der Unbekannte erklärte ,
er habe Geld genug . Aus seinen Angaben ergibt sich übri¬
gens ohne weiteres , daß Name und Wohnort fingiert sind.
Der Besucher entfernte sich und erschien, nachdem er in einem
Gasthaus in Flöhingen übernachtete und den ganzen Sonn¬
tag in diesem Wirtshause zugebracht hatte , Sonntag abend
nach 6 Uhr wieder in der Dienstwohnung des Prof . Gregor .
Aus sein Klingeln öffnete Prof . Gregor ihm selbst. Der Un¬
bekannte sagte ihm , in der Turnhalle sei etwas passiert .
Prof . Gregor möge sofort dorthin kommen . Darauf entfernte
sich der Unbekannte . Prof . Gregor nahm an , in der Turn¬
halle , wo der Flehinger Turnverein Generalprobe für ein
am gleichen Abend beabsichtigtes Fest abhielt , sei einem
Turner ein Unfall zugestoßen und man bedürfe seiner ärzt¬
lichen Hilfe . Als er auf dem gewohnten Wege von seiner
Wohnung durch den Garten an der Anstalt vorbeiging ,
sprang der Unbekannte , der sich hinter einem Gebäudevor¬
sprung versteckt gehalten hatte , plötzlich hervor und versetzte
dem Prof . Gregor , ohne ein Wort zu sagen , einen wuchtigen
Stich von vorne in die Herzgegend . Der Stich wurde mit
solcher Wucht geführt , daß , trotzdem er durch eine stark«
Winterkleidung ging , er noch eine Rippe zerbrach und die
Lunge verletzte . Prof . Gregor wandte sich zur Flucht , erhielt
aber von dem ihm verfolgenden Täter einen zweiten Stich
hinterrücks in die rechte Schulter . Er konnte sich noch bis in
die Nähe seiner Dienstwohnung schleppen, wo er seiner , auf
seine Rufe ihm zu Hilfe eilenden Gattin in die Arme sank.
Aus den Spuren darf man wohl schließen, daß zur Tat ein
beiderseits geschliffenes , ziemlich breites , drlchähnliches Mes¬
ser verwendet wurde . Der Täter ist flüchtig . Irgend einen
Anhalt dafür , daß die Tat im Zusammenhang mit der Für¬
sorgeerziehung oder mit der Anstaltstätigkeit des Prof . Gre¬
gor steht , ist nicht gegeben .

Eppinge », 19 . Jan . (Bluttat . ) Die Nacht vom Sonntag
auf Montag brachte über die Familie des Landwirtes Jak .
Hecker ein großes Unglück. Kurz vor der Mitternachtsstunde
wurde der Schutzpolizei mitgeteilt , daß bei der Brücke in
der Nähe der Wirtschaft „Zum Eisernen Kreuz " anscheinend
ein Betrunkener sein Nachtquartier aufgeschlagen habe . Als
die Sicherheitsorgane eintrafen , mußten sie feststellen , daß
die erst 16jährige Tochter Frieda der Familie Jakob Hecker
tot am Boden lag . Gendarmerie und Schutzmannschaft sperr¬
ten sofort die Zugänge zum Fundorte ab . Es wurde fest -
gestellt , daß ein Messerstich in der Nähe der Herzgegend den
Tod des jungen Mädchens herbeigeführt hatte . Noch nn
Laufe der Nacht wurden Nachforschungen und Verhöre vor¬
genommen , die Verhaftungen im Gefolge hatten .

Der Urheber des Flehinger Mordanschlages verhaftet
Karlsruhe , 19 . Jan . Der Urheber des gemeldeten

Mordanschlages auf den Direktor der Flehinger Fürsorge¬
anstalt wurde gestern hier im Hauptbahnhof festgenommen .
Der Täter , ein 25 Jahre alter mit Zuchthaus vorbestrafter
Gärtner namens Mack aus Mannheim , ein früherer Für¬
sorgezögling , gestand , die Tat aus Rache begangen zu haben .

a" q aller Welt
ep Die Rückkehr der deutschen Missionare nach Indien .

Nach einer bei der Basler Missionsleitung eingetroffenen
Nachricht ist Missionar Lübke aus Backnang , der zur
Unterstützung des schwäbischen Missionars Senate als
zweiter Deutscher nach dem Weltkrieg auf das Missionsfeld
von Malabar in Südindien entsandt wurde , in Kalikut an¬
gekommen . Auf diesem Misiwnsfeld hat unter der niederen f

Kaste der Jruwer eine verheißungsvolle christlich »,
eingesetzt.

Den Missionaren des Benediktinerstifts St . Oc .
(Bayern ) wurde von der englischen Regierung die Einreyv
erlaubnis in ihr ganzes Missionsgebiet in Ostafrika erteilt .
' Die falsche Anastasia . Die angebliche Frau Tfchaikowsky,
die sich seit einiger Zeit in Berlin aufhält und behauptet ,
sie sei die einzige überlebende Tochter Anastasia des er -
mordeten Zaren , ist von der Großfürstin Qlga , einer
Schwester des Zaren , durch Augenschein bestimmt als fremd
bezeichnet worden . Sie habe nicht die geringste Aehnlichkeit
mit Anastasia . Es soll untersucht werden , von welcher Seite
die Tfchaikowsky vorgeschoben worden ist , offenbar wegen
des noch sehr beträchtlichen in ausländischen Banken an¬
gelegten Zarenvermögens .

Geographie fchwachi Wie im bayrischen Landtag der Abg .
Gollwitzer von der Deutschen Volkspartei mitteilte , wird die
pfälzische Stadt Zweibrücken im neuen Statistischen
Jahrbuch des Deutschen Reichs , einem wissenschaftlichen ( !)
Handbuch , als zum Saargebiet gehörend bezeichnet ! Der
bayrische Ministerpräsident erklärte unter großer Heiterkeit ,
daß er Veranlassung nehmen werde , den Berlinern Heraus¬
gebern den nötigen Geographieunterricht zu übermitteln .

Ein Irrtum . Manchmal kommt es vor , daß irrtümlich
jemand totgesagt wird , woraus sich der Betreffende nach
einem alten Volksfpruch gewöhnlich eines recht langen Le¬
bens erfreut . Seltener aber dürfte der Fall sein , daß , wie
dieser Tage in Kempten , eine Frau am Grabe ihres ver¬
storbenen Mannes anhören muß , daß sie ihm schon im Tode
vorausgegangen fri . Die Frau bekam natürlich keinen ge¬
ringen Schreck.

Das beruhigte Gewissen eines Kriegsgewinnlers . Einer
der großen Kriegsgewinnler aus dem Neuyorker Millionär¬
viertel Wallstreet schrieb kürzlich an den amerikanischen
Schatzsekretär , er habe während des letzten Kriegs den per¬
sönlichen Gewinn über das Wohl des Staats gestellt. Er
wolle sein Gewissen beruhigen . Mit dem gleichen Schreiben
sandte er an den Schatzsekretär — 200 Dollar .

Mord . Bei Cppinaen (Badrn ) >v,mde in der Nacht zum
Montag ein junges Mädchen ersioch»-u Man vermutet , baß
diese Tat in Zusammenhang steht mit dem Anschlag auf
den Direktor der Erziehungsanstalt Dr . Georg ! in
Flehingen bei Breiten .

Der Gransprozeß . In dem wiederaufgenommenen Ver¬
fahren gegen den Händler Grans , den Genossen des Massen -
Mörders Haarmann , in Hannover beantragte der Staats¬
anwalt wegen Beihilfe zum Mord in zwei Fällen auf 12
Jahre Zuchthaus , 10 Jahrs Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht .

Hinrichtung . In der Strafanstalt in Butzbach (Ober¬
hessen) wurde der Metzger Adolf Steul aus Hellersheim hin¬
gerichtet , der im Spätsommer 1924 eine gewisse Elisabeth
Wirth aus Muschenheim in gräßlicher Weise ermordet hatte .

Großfeuer . In der Nacht zum 19 . Januar brach in Aicha
bei Koburg Großfeuer aus , wodurch 2 Gehöfte , darunter
das des Bürgermeisters , mit Wohnhäusern , Scheunen , Stal¬
lungen und Nebengebäuden vollkommen eingeäschert wur¬
den . Der Bürgermeister ist durch Starkstrom einer abgeris¬
senen Hochspannungsleitung getötet worden .

Autounglück . Bei Hoppegarten (Berlin ) stießen nachts
auf der Landstraße auf der Fahrt nach Berlin zwei Per¬
sonenauto heftig zusammen . Alle 7 Insassen wurden verletzt,davon 2 schwer.

Große Trockenheit in Südafrika . Die „Times " meldet
aus Johannesburg , infolge der andauernden Trockenheit
herrsche in den landwirtschaftlichen Kreisen von Transvaal
und dem Oranje -Freistaat große Besorgnis . Die Maisernte
sec tief unter dem Durchschnitt .

Spekulation mit Briefmarken . In keinem anderen Land
Europas werden so zahlreiche Marken und Markenfreien aus
spekulativen , nicht aus postalischen Interessen verausgabt wie
m Portugal . Vor zwei Jahren begann hier dieser Betrieb
mit der Ausgabe einer Serie von 16 verschiedenen zum Ge-
bächtnis des Flugs portugiesischer Flieger über den Atlanti¬
schen Ozean . Voriges Jahr wurde in gleicher Weife , aber in
doppelt soviel Werten der Dichter Camoens geehrt . In die¬
sem Jahr folgt« eine Neuausgabe mit wieder über 30 Wer¬
ten zur Hundertjahrfeier des Schriftstellers Vranco , darnach
eine Serie von 4 Spezialmarken zum Andenken an die
Taten portugiesischer Truppen im Weltkrieg . In allerjüng¬
ster Zeit erschien eine Serie in 66 Werten zu Ehren des
Marquis de Pombal , dem der Wiederaufbau Lissabons nachdem Erdbeben zu verdanken war . Wieder „ Observer " sagt , sinr
diese Marken nie im Postverkehr gebraucht worden . Ein
ähnlicher Betrieb in Italien wurde vor einiger Zeit durch
energischen Einspruch von Sammlern zum Stillstand ge¬
bracht . Dagegen sind die gegen die Türkei gerichteten Vor¬
wurfe , ihre Neuausgabe von 100 Millionen Marken von19 verschiedenen Werten , diene nur spekulativen Zwecken,
nicht begründet . Vielmehr wünscht die Türkei die im ver¬
gangenen Jahr nur lokale Marken ohne besondere Bedeu¬
tung und mit Stern - und Halbmondmuster benutzt hat , jetzt
ihre Bedeutung als Nation durch Hervorbringung einer ,
ihrer Stellung würdigen Briefmarke zu betonen . Und wenn
auch zweifellos viele dieser neuen Marken in die Albums
wandern werden , so werden sie doch hauptsächlich für den
Briefverkehr in Frage kommen . Im allgemeinen ist ja bei
der starken Zunahme der Markenfammler nicht zu verwun .dern , daß die maßgebenden Persönlichkeiten bei der Post der
verschiedenen Ländern mit der Tätigkeit der Sammler rech¬
nen . Doch gleichzeitig muß man die Briefmarke als Wahr¬
zeichen nationaler Würde betrachten und diese zu rein kauf¬
männisch spekulativen Zwecken preiszugeben , kann dem An¬
sehen eines Landes nur sck>cidlick> sein.

Der Pascha - Tanz . In den Londoner Salons hat man
einen neuen Tanz einaeführt , der seinem Ursprung nach au »
der Türkei stammen soll . Die besondere Bedeutung diese»
Tanzes liegt darin , daß die Tanzenden den Rhytmus durch
Aufklopfen der Fußspitzen und Anschlägen der Fersen be¬
gleiten . Der Tanz soll aus den türkischen Bädern stammen ,
wo die Türken in Pantoffeln nach den Anstrengungen de«
Bades in den Vorflure » wandeln , wobei das Geräusch des
Tanzes durch das Anschlägen der Pantoffeln auf dem Fuß¬
boden entsteht . „Des Paschas Flip -Flap ".

Darf der König von Dänemark Freimaurer bleiben ? Das
dänische Ministerium hat durch Kaoinettsbeschluß eine Ver¬
ordnung erlassen , wonach es allen Offizieren des dänischen
Heers und der Marine verboten ist, Mitglieder von dänischen
Geheimgesellschaften , einschließlich der Freimaurer , zu sein.
Offiziere , die bereits Mitglieder solcher Geheimbünde sind,
müssen ihren Austritt aus diesen erklären oder aus Heer
und Marine ausscheiden . Von dieser Verordnung wird auch
König Christian betrosten , da er als Soldat Großadmiral
der dänischen Flotte und gleichzeitig Mitglied der Frei¬
maurerloge ijt . . . . . .._
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Lokales .
Wildbad ^ 20 . Januar 1926 .

Aus der Gemeinderatssttzung vom 19 . Jan . 1926 .
Es ist ein Gesuch eingegangen um Herstellung einer

Wasserleitung im Eschenloch in Nonnen miß . Dasselbe
wird durch G . -R . Huzel eingehend begründet und zur
baldigen Ausführung empfohlen . Auch G . -R . Stephan
äußert sich für Genehmigung des Gesuchs . Kostenpunkt
ca . 7500 (ein früheres Projekt war nur zu 2000 ^

veranschlagt ) . Nach längerer Beratung wird beschlossen,
zunächst eine eingehende technische Untersuchung vornehmen
zu lassen dahin / ob sich die Sache nicht verbilligen läßt ,
etwa durch Herleitung des Wassers aus dem Geländeein¬

schnitt im naheliegenden Staatswald . Elektrischer Betrieb
käme zu teuer , ob aber bei Widder - Betrieb dieser das

Wasser schaffen kann , wird bezweifelt . Das Stadtbauamt
und die G . -R . Schill und Huzel werden beauftragt , eine

Besichtigung noch im Laufe dieser Woche vorzunehmen . —

Als weiterer Beisitzer für die oberamtkche Wohnungs¬
beschwerdestelle wird auf Seiten der Mieter G . -R . Ehr .
Bott bestellt . Auf Seiten der Hausbesitzer bleibt es beim
Alten . — Der Vorsitzende gibt bezüglich des Standes der

Calmbach -Wildbader Bahngleisfrage , der Kabelung der

Telefonleitung und der Stuttgarter Wasserfrage , Frage der

Erstellung eines neuen Postgebäudes rc . Aufschlüsse . Er

begibt sich dieser Tage mit Herrn Badkommissär Oberst¬
leutnant v . Breuning behufs diesbezüglicher Besprechungen
mit maßgebenden Persönlichkeiten nach Stuttgart . Man
wird also wohl bald Näheres über diese Fragen erfahren .
— In der hiesigen Frauenarbeitsschule soll von jetzt ab

auch Schnittmusterzeichnen gelehrt werden , um den

Lehrmädchen der Damenschneiderinnen Gelegenheit zu voller

Ausbildung zu geben . 7 Schülerinnen sind schon da . Die

Kosten für die Stadt sind ganz minimal (ca . 45 — 50 -^ )
bei 40 —50 Wochenstunden pro Jahr (nur alle 3 Jahre ).
Lehrerin : Frl . Krauß .

Was bedeutet der Name Enz ? Ueber Herkunft und

Bedeutung des Namens der Enz gibt unser Heimatschrift¬
tum kaum Andeutungen . Die zahlreichen Wildbader Führer
schweigen darüber . Der erste und , soviel ich sehe , auch
der einzige , der darüber geschrieben hat , scheint Pfarrer
Eifert , der bekannte Chronist von Calmbach und Höfen ,
zu sein . In seinem heute noch wertvollen Buch „Nach¬
richten zur Geschichte von Calmbach und Höfen " findet
sich die kurze Notiz : „Enz heißt soviel als Quell und ist
verwandt einerseits mit der Vorsilbe ent , welche immer
einen Ursprung bedeutet , z . B . entstehen , andererseits mit
dem Worte Etz oder Atz , welches Wasser bedeutet , z . B .

Fischatz , Echatz"
. Leider gibt er für seine Ansicht keinerlei

weitere Begründung . Inzwischen hat die Namenforschung
bedeutsame Fortschritte gemacht ; sie ist insbesondere auch
durch urgeschichtliche und siedlungskundliche Arbeiten be¬

fruchtet worden . Aber zu einer allseitig befriedigenden ,
eindeutigen Lösung des Rätsels ist sie noch nicht gelangt .
Soviel ist jedenfalls heute sicher : Die Enz erhielt ihren
Namen nicht an ihrem Oberlauf , im Schwarzwald ,
sonst könnte er einer Erklärung kaum mehr Schwierigkeiten
bereiten als die Ortsnamen dieses Gebiets , die alle im

> Hochmittelalter und später entstanden , also deutschen Ur¬

sprungs sind . In den Urkunden heißt sie 765 Enzin ,
um 1150 Enze . An erster Stelle ist von „ Enzingowe

" ,
dem Enzgau , die Rede , der das Gebiet der mittleren und
unteren Enz umfaßte . Daraus geht mit Deutlichkeit her¬
vor , daß die Namengebung draußen in der Ebene erfolgte
und erst mit fortschreitender Besiedlung des nördlichen

Schwarzroaldes auf Oberlauf und Quellgebiet Übergriff .
Es wäre aber ein übereilter Schluß , wollte man annehmen ,
daß der Name erst kurz vor seiner ersten urkundlichen Er¬

wähnung entstanden sei . Er ist vielmehr wenigstens noch
ein Jahrtausend älter , er ist zum mindesten vnr -

deutsch , wahrscheinlich sogar vorrömisch . Diele

Annahme stößt um so weniger auf Schwierigkeiten , ms

die Lößlandschaften um die untere Enz schon seit der

jüngeren Steinzeit (3500 — 1800 v . Lhr ) deutliche Spuren

von Ileberresten menschlicher Siedelungen zeigen .

Nach dem rheinischen Ortsnamenforscher Cramer ge¬

hört der Name Enz der keltischen Sprache an , wie auch
die meisten anderen Sprachforscher annehmen . Denselben

Ursprung haben auch die alte Bezeichnung Abnobe für

Schwarzwald und (wahrscheinlich ) der Würm . Im Kel¬

tischen gibt es eine in Flußnamen weitverbreitete ^ Nach -

silbe nnt , die auf einen Stamm nll zurückgeht , der „Wasser "

bedeutet . Wir haben diese Silbe heute noch erhalten in

Elsenz , Alsenz u . a . Als selbständiges Wort erscheint sie
in dem Fluß Znlia , heute Znra genannt , in dem früher
keltischen Oberitalien bei Mailand . Darnach dürfen wir

annehmen , daß der ursprüngliche Name der Enz Zntja

hieß , aus dem dann in deutscher Zeit durch gesetzmäßige
Lautänderungen erst Enze und später das heutige Wort
wurde . Dieses heißt also Wasser und entspricht damit
dem deutschen Flußnamen „Ach"

, der mit dem lateinischen
Wort aqua (— Wasser ) verwandt ist . -k

*

ep Kirchliches Aechnungsprüsamt . Beim Evang . Ober -
kirchenrat ist auf Grund dcr neuen Kirchengemeindeordnung
ein Rechnungsprüfamt errichtet worden , dem die Prüfung
sämtlicher Rechnungen der Kirchengemeinden obliegt .

ep Kirche und Jugend . Nach einer Uebersicht, die der
Evangelische Oberkirchenrat in der neuesten Nummer seines
Amtsblattes veröffentlicht , wird nach 60jähr !ger Arbeit des
württembergischen Landesverbands für Sonntagsschulen
nunmehr in 626 württembergischen Orten freiwilliger
Kindergottesdienst gehalten : daran beteiligen sich rund 5000
freiwillige Helfer und Helferinnen und mehr als 100 000
Kinder .

eg Die kriegsvekluste der Schuljugend . Seit 1920 be¬
ginnt sich der Geburte nausfall in den Kriegsjahren
auch in der Zahl der schulpflichtig werdenden Kinder auszu -
wirken . In dem verkleinerten Reichsgebiet sind in die Schule
gekommen : Ostern 1920 : 1 317 309 Kinder , 1921 : 1 231528 ,
1922 : 808 623 , 1923 : 721 011 , 1921 : 651 173, 1926 : 700 169
Kinder . Innerhalb 6 Jahren sinkt also cher Umfang der in
die Schule eintretenden Altersklassen auf rund die
Hälfte herab . Am stärksten werden die Reiben der deut¬
schen Schulkinder gelichtet sein, wenn die vier Jahrgänge
mit den niedrigsten Kinderzahlen , also die Jahrgänge 192?
bis 1925, gleichzeitig zur Schule gehen .

Handel nnd Verkehr
Berliner Dellarknrs - 19 . Jan, : 1,20 , 1
Dollarschalstcheine 08,60 , j
Kriegsanleihe 0,23876 .
Franz . Franken 129 . 125 zu 1 Pfd , St . . 26,56 .zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 10 , Fan , Tagt , (Seid 5,5—8 v , H „ Monats -

gel- 8—0 v . H„ Warenwechsel 7,4 v , H.
Ermäßigung des f- rivatdiskonts in Berlin . Der Privatdiskont

wurde von N . « auf 6 )4 v . H . ermäßigt , was auf die Börsen -
ftimmung günstig einwirkte .

^ lUt . — 12 , aus ! . 22_ 22 2^
2-- ' 25—24,25, Mais gelb 20, inl . Hafer 17,75—19 50 Weizen ,

mehl 41,2o—46, Roggenmehl 26,75—27 .75, Weizenkleie II — l ? 25
« tro ^ 4

°
50^ AEleeheu 10 .50- 11 , Prehstroh 6- 5,60 , geh

'
« trog 4,50—5 -.11. Tendenz ruhig .

"

? 8 -? / ^ rge ^ ° " .80- 16,20. Sommergäste
oo ^ 7 . ) 6— " .IO , Weizenmehl 32,50- 36, Roggenmehl

340 —350
^

«
^ " ^ ^ ° 11,25—11,50 , Roggenkleie 9,75 —10,25, Raps

26,25 , für Lieferung Jan . gef . 26—26 .25, für Lieferung Ian .-
Marz ges . 26,24- 26.50 , Haltung still.

Magdeburger Zucker, 19 , Fan , Innerhalb 10 Tagen 26, Hak -
tnng ruhig .

MirO Edelmekallpretze , 19 Fan , Feinsilber Grundpreis 93,30,
Korner 92,80- 93,30 , Feingold 2803—2812, Export - Platin

Oeffentliche Anfrage .
Mehrere unserer Leser bitten das verehr !. Stadtschult -

heißenamt um Beantwortung folgender Frage : Ist die
von G . -R . Karl Schmid in der Sitzung vom 10 . 11 . 25
als nicht aufgehoben «»gezogene Verfügung aus den
1880er Jahren , wonach jedem Wildbader Nutzungsbürger
18 Rm . Nutzungsholz pro Jahr zusteheu , tatsächlich auf¬
gehoben , event . durch welche Verfügungen oder Beschlüsse ?
Trotzdem Herr Stadtschultheiß Bätznec damals diese Ver¬
fügung als längst ^ aufgehoben bezeichnet ^ , ist von gewisser
Seite Mißtrauen,Wnruhe und Zweifel leichtgläubigen Ge¬
mütern suggeriertßworden .
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Lingstuncls
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Oer Vorstsnä .

^ MMreiii
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Turnerinnen
Vollzähliges Erscheinen drin¬

gend erwünscht .

IvMste Iisben kilolg

Unterzeichneter hat in seinem
Neubau eine

Irei -ZimmmllliW
mit Zubehör

zu vermieten ,
beziehbar bis 1 . Februar .

Anmeldungen können innner -

halb 3 Tagen bei der Stadt¬
verwaltung gemacht werden .

Kar ! Gilllthner , Weiner ,
Laienbergstraße 207 .

>- l l - . . —

Ich suche für meine Tochter ,
19 Jahre alt , Stelle als

UUMMiWll
Dieselbe ist gut bewandert in
der Zimmerarbeit , kann gut
nähen , bügeln , ist ehrlich ,
fleißig und tüchtig und hat bei
besseren Herrschaften gedient .
Am liebsten wäre Stelle in
Hotel erwünscht . Zeugnisse
sowie Bild stehen zur Ver¬
fügung . Eintritt z. 1 . April
oder früher .

Zuschriften unter 3 d/1 . 13
an die Tagblatt - Geschäftsstelle

: erbeten .

Leute eingetroffen :

MWZWMZ

WM

Uslsll beiten
Stahlmatmtzrn , KinderSe ten

günstig an Private . Katal . 2862 frei.
Rissnmöbelksknik Luk ! lTkilc.)

lVlLssS ^ i^ OrEc ! !
„llattin " äv8 beste Veniclitungs -
mittel cler Welt geg. stallen u . 51äuse.

l- IriSOtiÄcNicrti kür Nauslisre
OriSOtiLlcillOti kür Vlenseben.

'lötet nur statten unä Väuse , aber
in einer nocii niclit äagevvesenen
Weise .

Millionen von strivatpersonen u . j
viele Leliöräen , Stäät . u . Staall . ^
Verwaltungen baden sieb von äer
verbeerenäen Wirkung äieses vor- l
^üglicben sträparaies nberreuZl. f
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b . rn 150 statten ?,u Oi unäe geZang .

stattin" räumt kurciiibar unter äen t
statten auk unä sinä äiese wie weg - ,
geblasen .

I Dose nebst genauer Oebrauebs- i
Anweisung unä Oarantiescliein kür
sicheren LrkoIg lM , 4 .90 , exkl . storto '

unä btacimabmegebübr.
Wssklsliselis

Ossinkirisv - unä Ungorisken-
Vsl>nivk1ungs - /tn»1sli s
l^ Isvsr , vontmunc !
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